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Rr. 70 70 . Jahr « » « ,, . Karlsruhe, Samstag, 10. Februar litt? 76 . Jahrstang .

Der Weltkrieg
Der wische Tagesbericht.

MTB . Gros-es Hauptquartier , 10. Febr . (Amtlich.)

Bom westlich ? » Kriegsschauplatz
Bei der

Aroi»t V« s Generalfeld Marschalls Herzog Albrecht
. von Württemberg

int dcr Npern- Whtschaetr.Front ,
»ei bcr

Front des Generalfeldmarschalls Kronprinzen
Rnpprecht von Bayern

im A r t o i s , sowie Mischen Ancre und S o >» m. e mehrfach
i-cfteigerte Tätigkeit der artilleristischen Kräfte .

Unter Feuerschutz stiehen a» vielen Stelle » englischeEr -
fu ji b it u ßö t x up südlich von Sailly stärkere Abteilunge «
jiegln unsere Stellungen vor. Sie wurden überall abgewiesen.

Front des deutschen Kronprinjen .
Auf dem Westufer der Maas setzte von Mittag au

heftiges französisches Feuer ein . Durch ei« Wirknugs -
schießen ist ein sich vorbereitender Angriff gegen Höhe 304
unterdrückt worden.

Aus dem östlichen Fliiszuser, am Pfefferrückeu, scheiterte
der Vorstoß « ««* seiudlicheu Kompauie . t

Lei Baux (nördlich von St . MiljttlV drang einer unserer
ZtvsUrupps in die französische « Linien und vernichtete
Unterstände mit ihrer Besatzung .

vom vsttiche« Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern .
Nordwestlich von S tan islau brachte ein plangemäß

durchgeführtes Unternehmen 17 Gefangene und drei Maschinen-
zewehre ei«.

An de»
Krönt des Generalobersten Erzherzog Joseph

und bei der
Heeresgrnppe des Generalfeld,narschalls von Mackensen
Ä die Lage bei anhaltendem Frostwetter unverändert .

Mazedonische Front .
Zwischen Wardar - und Do « ran -See zeitweilig leb-

b« ftes Geschütz nnd Minenwerferfener .
Ter Erste Generalquartiermeisicr :

Ludeudorss .

Der öj!err .-niigi» ischt T.igtsbencht.
WTB . Wien, 10 . Febr . Amtlich wird Verlautbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Nordwestlich von Stanislan hatte eine von unseren

Truppen durchgeführte Unternehmung vollen Erfolg . Die in
die russischen Grüben eingedrungenen Abteilungen brachten
15 Gefangene und drei Maschinengewehre als Beute zurück.

Italienischer Kriegsfchanplatz .
Im Görzischen gewannen n»sere Truppen durch nacht -

liche Unternehmungen mehrere feindliche Grabenstücke ,
fügten den Italienern schwere blutige Verluste zu,
brachte « 5 Offiziere , 650 Mann als Gefangene ei« « nd

erbeuteten 10 Maschinengewehre , 8 Minenwerfer
und viel sonstiges Kriegsmatertal .

Abteilungen der Juf . -Regiinenter 85 und 87 und Landsturm »
Infanterie aus Niederösterreich und der Bukowina hatten an
diesem Erfolg hervorragenden Auteil .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Keine Ereignisse.

Tie englischen Angriffe
im Somme -Geviet.

WTB . Berlin , 9. Febr . $ ie e n glii chen Angriffe im
Soinmegebiet verfolgen das Ziel , die englisckxen Stellmtgcn , wo
sie nach

'
dem erfolglosen Zusammenbruch der großen Offensive

int vorigen Sommer besonders ungünstig liegen, an einzelnen
Abschnitten der Sommefront zu verbessern. Besonders die An»
strenlgnn^tzn der Engländer im vereisten Ancrebachtal «
dienen dieser» Zweck. Die Einnahme des zusammengeschossenen
Oertchens Grandcourt , Hessen freiwillige Nän »
in n n g den Engländern drei Tage verborgen geblieben wcvr^ be-
zeichnet der englische Funkspruch Cornarfon als einen neuen
Markstein des Generals Haiü auf dem Wege nach Baparime.
woraus zur Genüge hervorgeht , daß die Engländer nach den
Mißerfolgen des vorigen Jahres ihre Ansprüche äußerst ge-
maßhU haben . Der Funkspruch Lyon erklärt , daß durch die Ein .
nähme von Grand -court sich die Zahl der zurückeroberten Dörfer
ans 53 erhöhe, eine Feststellung, in der sickweniger Triumph als
Hoffnungslosigkeit ausspricht . Die deutschen Truppen
bestehen den dritten Kriegswinter in der gleichen uuerschütte»
ltchen moralischen"

Haltung , wie die beiden verflossenen . Sit
leiden wenig unter der Kälte , Ha sie gut ausgerüstet , gut ver¬
pflegt sind nnd die Unterstände auf der ganzen Front durch
Holzkohlenöfen erwärmt werden. In unzähligen kühnen« und
erfolgreich durchgeführten Unternehmungen von Kundschaften«
und Patrouillen drückt sich jener ungebrochene Kampfgeist aus ,
mit 'dm sie den Ereignissen des Frühjahrs entgegensehen.

Die Luftangriffe auf Diinktrchen»
WTB . Berlin , 10 . Febr . (Amtlich .) Deutsche Marinrflug -

zeug: «rissen in der Nacht vom 8. zum 9. Februar die Flu g-
platze St . Pol bei Dünkirchen und C o n i d e erfolgreich mit
KL Bombe» an . Mehrere Treffer auf den Flugplätzen wurde «
beobachtet . Sämtliche Flugzeuge find unbeschädigt zurückqe-
kehrt.

Ei» englischer TorpeSovootszerMrer
gesunken.

WTB . London, 10. Febr . (Amtlich .) Et « Torped ».
boo tSzerstöre », älterer Bauart , der zum Aufkläruugsdieust
benutzt wurde , ist in der letzten Nacht auf eine Mtue ge .
st o fe t u und gesunken . Alle Ofsiziere sind tot , 5 Mann der
Besatzung sind gerettet .

Tie deutsche Seesperre .
- Versenkte Schiffe ^

WTB . London, 10. Febr . An Bord eines hier eingetroffenen
Dampfers befanden sich zwei, Offiziere und ein Matrose der nor¬
wegischen Bark „Torsko g " (2199 Bruttoregistsrvonnen ) , die
von einem «deutschen U°Boot versenkt worden war .

WTB . London , 10. Febr . Nach einer Madrider Depesche
landeten in Gijon 13 Mann des norwegischen Schiffes „S o I -
bukken " (26w Bruttoregiftertonnen ) , das auf der Höhe von
Finiiisterre versenkt wui^ e . Es kam von Buenos Aires mit einet
Getreideladung für CHerbourtz . Ein ' Mann ist erfroren , ein
underer ertrunken . Ein Boot mit dem Kapitän und 14 Mann
werden vermißt .

WTB . Amsterdam, 9. Febr . Der niederländische Danipf -
trawler , der, wie bereits gemeldet, am Donnerstag früh ungefähr
35 Meilen nordtvestlich von Umuiden von einem deutschen Unte « '
seeboot versenkt wurde , ist die „D e r i k a U m u i d e n 265".

WTB . Berlin , 9. Febr . Zeitungsnachrichten zufolge ist der
dänische Dampfer „Lars Kruse " mit einer Getreideladu ^ z
von Argentinien für das belgische Hilfskomitee am 1 . Februar
westlich vom Kanal infolge einer Explosion gesunken .
17 Mann -der Besatzung sollen ertrunken und nur der erste
Maschinist gerettet sein . In Dänemark wird der Unfall auf ein
deutsches Unterseeboot zurückgeführt. — Dsmgggeuüöer ist
folgendes festzustellen : Nach den den deutschen Unterseebooten
erteilten Befehlen ist es ausgeschlossen , daß ein dänische*
Dampfer oder ein Schiff mit dem Abzeichen der belgischen
Hilfskommission bisher westlich der Linie Dover -Calais ohne
Warnung torpediert worden ist. Es lst daher mit größte ?
Wahrscheinlichkeit anzunehmen, daß „Lars Kruse" auf ein ?
Mine gelaufen ist .

Bunte Chronik .
eb Die Dalberg .Haube. Der am 10 . Februar vor

MJcchren verstorbene Fürst -Primas des Rhg ' nbun.des und
^ MhsrAog von Frankfurt , Karl Theodor von Dalberg , erfreute
V . « ner großen Beliebtheit , die sich mitunter auch in etwas
Mkn tmillicher Weise äußerte . Als nämlich im Jahre 1787 seine

jihh Koad-jutor von M .iinz durchMetzt worden war , für« elcye sich Karii Arigust von S1s '
:to und der König von Preußen

m ,
^ "teresse tes Fürstenbundes verwendet hatten , g ?ben d?>e

WmmM Dmnen ihrer Freude dariib.-r durch Togeu einer
MowXreu D^ dehaube Ausdruck. In dem von B 'rtuch und
^ aus ,n WeMwr herausgegebenen Jon mal des Luxus und derwurde ste foM !vder» ichen beschrieben ' Es ist eine T ' aue
^ ' irt von Eoeur - .Haube von weißem Flor . Vorn fmim
M 01,1 Band , aus ioelchem 24 weiße , oder -rote, kleine RosenSur Anspielung auf dw 24 einmütigen Wahlstmrmen des
S ® ' . An der einen -Seite 'teht ein weißes Bukett und oben

5?us demleichen Couleur d 'E '.' tzqiie zur AnMelung auf
S Koadjutor und den Chursürsten , und hinten her .rb hä r̂gtnämlich ein schwarzer , weißer und viol :tter« wubol des Domkapitels , des Koadjutocs und des
^ rfursten. Ter Korrespondent des Journals fand , daß diese
a!K> fchT 1 ^ ichmack und Sinn der ihm unbekannten Erfinderin
kam» e,nf Auffassung, der sich nwderne Mnsch -nwerden . Um sür jene Mode den richtigen
ö?r !?ün sich der Tatsache erinnern , daß
lymbo' is ^ k .»^ ^ ner Ze,t als Träger der mannigfaltigsten ,allegorychen Aniwelungeu zu dienen battc 5<n
WÄ «

" 'S ' " sbald die Schutzpock-m , bald die « ÜÄst &ü
«öer dt & oAt L ;

6^ ' Öü^ " w -oder diente das Parlament
ktk «? ?,^ w

.urf . Jahrelange Gswöbuung
die das deutsch« Puoltkum darauf vorbereitet ^ äu
der & T & ° CX} ^ wordenen Ereignisse durch Anspieluuzen^ innert zu werden. Hatten die Berliner
be- en 3WV? 1 ) rs Friedrichs des Großen Muffen getragen
ben neue? FW i " t>cn . 6f l den Huldigunysfeierlichkeiten fürt f

"SndefÄ^rf« etrn Baldachin
^

erinnerte , so konnten
Ki , öÄVn lä Mam ^ rmnen auch getrost ihre Dalbera -
werdcn .

^ ' ^ " e einer Geschinacksverletzung beschuldigt zu

Ein Vorschlag zur Bekämpfung des Bevölkerungsrück-
ganges . Zu den bereits gemachten Vorschlägen zur Bekämpfung
eines Bevölkerungsrückganges im Deutschen Reiche gesellt sich
jetzt ein neuer , der wegen genauer Angabe aller praktischen
Einzelheiten , sowie wegen seiner streng durchdachten organisatori -
scheu Grundlagen Interesse verdient . Nach den Ausführungen ,die der Miinchener Arzt Dr . Jahn über das von ihm erwogene
System in der Münchener Medizinischen Wochenschrift veröffent¬
licht , wären eine Kinderlosensteuer und eine staatliche Kinder -
versichernng als unbedingt wirksame und praktisch Verhältnis -
mäßig leicht durchführbare Mittel zu betrachte » . Die Kinder¬
losensteuer sollte alle »nännlichen und weiblichen Personen ,
gleichgültig ob ledig , verheiratet , verwitwet oder geschieden, be-
treffen , sobald sie ein bestimmtes Lebensalter erreicht haben, sichim Genuß eines bestimmten Einkommens befinden und nicht
eiite bestimmte Anzahlt von Nachkommen aufzuweisen vermögen.Dr . Jahn teilt den Plan dieser Kinderlosensteuer nach zwei Ge¬
sichtspunkten. Die erste Abteilung betrifft die Ehepaare , die
zweite die ledigen, geschiedenen oder verwitweten Personen . Und
zwc.r müßten die Kinderlosensteuer alle Ehepaare zahlen , die
ein Einkommen von 2400 haben und zwei Jahre nach der Ver-
ebelichung ohne Nachkommen sind . Ehepaare mit erneut Ein¬
kommen von 3600 ctt , die nicht nach einer bestimmten Zeit mehrals einen Nachkommen aufweise» können , und Ehepaare mit
einem Einkommen von 5000 Ji , die noch einem bestimmtet: Zelt¬
raum nicht mehr als zwei Nachkommen haben. In der zweiten
Griippe wären alle Personen mit einem Einkommen von 1500
Mark ohne Nachkommen steuerpflichtig, und alle Leute mit einem
Einkommen von mehr als 2400 M ohne zwei Nachkommen nacheinem bestimmten Zeiträume . Die staatliche Kinderversick>erungandererseits soll dafür sorgen , daß das Leben der Neugeborenen
auch erhalten wird . Denn die Gründe der SäugliugAsterblich-
Feit sind außer angeborener Lebenöschiväche meist schlechte Pflegeund Wartung , sowie ungenügende Ernährung . Der Aufhebungdieser Mißstände sollte die staatliche Kinderversicherung dienen.
Ihr Zweck wäre , genauer gesagt, _ jene Staatsangehörigen , die
zur Hebung der Geburtenziffer beitragen nnd deren Eiukoumien
eine gewisse Grenze nicht übersKreitet , bei der Aufziehung der
NachkoNlmeltschaft durch einen Beitrag zu unterstützen, dessen
pi ikti 'che Verwendung eine ärmliche Kontrolle des Kindes sicher
stellen sollte . Diese Kiirderversichcrung sollte bei entern Mit¬

kommen von nicht inehr als 3000 M für jeden Nachkommest be¬
zahlt werden , bei höheren Einkommen für jede« zweiten tut ?
weiteren Nachkommen , so steigend , daß bei einem Einkonimen
von 5100 M für jeden fünften und weiteren Nachkommen de»
Versicherungsbeitrag gewährt wird. Am wichtigsten wären di :
Leistungen der staatlichen Kinderversicherung nach Meinung Dr .
JahnS während des 1 . und 2 . Lebensjahres ,dos Kindes , daJk
diesem Zeitraum seine Gesundheit unbedingt am meisten ge
sährdet ist Und zwar müßten während dieser Zeit für jede :-
Kind mindestens 10 M monatlich bezahlt werden. Die Form der
Zahlung ist so gedacht, daß nicht das Recht auf den Anspruch eine!
baren Geldleistung in Betracht käme , sondern die Ausstellui !^einer Kindcrversicherungskarte, die den kostenlosen Bezug d«
für das Kind wichtigsten Bedarfsmittel gewährleistet. Die Be:
Wendung dieser Karte könnte in staatlichen oder staatlich beauf¬
sichtigten Abgabestellen erfolgen. Nur auf dem Lande , wo z . B
die Milch den Eltern durch das eigene Vieh geliefert wird , sollte n
Barauszahlungen erfolgen. Auch gegen diesen Vorschlag liefj :
sich vielleicht von mancherlei Gesichtspunkten verschiedenes ein
wenden , jedenfalls zeigt er aber einen Weg . innerhalb dessen ein
praktischer Erfoig ivohl möglich erscheint.

Mz Der Winter in England . Die durch den auch in England
ausnehmend strengen Winter hervorgerufenen Zchwierigkeitc«
haben in der letzten Woche eher zu- als abgeuournien. Besonder ?
erschwerend machen sich Kälte und Schneefall hinsichtlich der
Veckehrsverhältnisse fühlbar . Nach den jüngsten Nachrichte,:
der englischen Presse sind die meisten Wassern>e>zc im Bereiche det
JnfeC, die kleineren Misse und die Kanäle vWlfach so stark ge -
froren , daß Eisbrecher notwendig sind , um auch nur den unent¬
behrlichsten Verkehr notdürftig aufrechtzrierhalten. Hierunter
hat fotrohl die Krieysmaterialerzeugung wie die NahrungS -
mittelversorgting empftndlich zu leiiden. Im Nordwesten von
Turham sind die meisten Straßen nicht fahrbar , und viele Ge-
Höste sind durch Schneowälle in unerreichbare Einsiedeleien ver -
wandelt . Besonders viel Schnee ist neuerdings in Irland ge-
fallen , seit Freitag liegt er streckemomse 10 Fnß hoch . Die meisten
Märkte mußten eingestellt werden, und die Zchuleu tutirfr u ge¬
schlossen. In einer Kirche wurde sogar die ganze Gemeinde
durch ftirchtba« Schneewehen lange Zeit hindurch ge5ang«
gehottet
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Die folgen in Dänemark.
0 Kopenhagen, 9 . Febr . Das Ministerium des Innern ver¬

öffentlicht eine Bekanntmachung durch die angesichts der deut¬
schen Seesperre angeordnet wird , do.{} alle Geschäfte Mon¬
tag? , Dienstags u . Freitags um 7 Uhr und Samstags um 9 Uhr
abends zu schließen haben. Theater , VariötS und andere
Vergnügungsstätten schließen um 10 Uhr , Gastwirtschaften und
Kaffees um 11 Uhr . Ter Straßenbahnverkehr un4> die Straßen¬
beleuchtung werden bedeutend eingeschränkt. Die Bekanntmachung
tritt morgen Samstag in Kraft .

Die c»glifchfra » ;ösische Hetze .
() Berlin , 10 . Febr . Die ^ Norddeutsche Allgemeine Zeitung "

schreibt : Unsere Erwartung , daß Reuter und H a v a s alles
tun würden , um durch Verbreitung falscher Nachrichten den
deutsch-amerikanischen Streitfall zu verschärfen , wird
mit jedem Tag neu bekräftigte Einige der Reuter -Lügen sind
durch direkte amerikanische Meldungen bereits richtig gestellt
worden so die Angabe über die Beschlagnahme deutscher Damp¬
fer . Tie Engländer find aber in der günstigen Lage, in Deutsch-
land wie in Amerika ihre falschen Meldungen abzusetzen , ohne
daß man aus der einen Seite sofort erfährt , was auf der anderen
Seite verbreitet wird . Davon werden wir voraussichtlich noch
manche starke Probe erleben . Bei uns ist man durch lange
Kl icgserfahrung zur richtigen Abschätzung von Reutermeldungen
gelangt . Unsere Öffentlichkeit brauchtGlicht mehr zur Vorsicht
zemahnt zu werden. Wie man sich in Amerika zur Reuterhetzc
tellen wird , ist nicht unsere Sache . Auf eins ist jedenfalls um
ehlbar zu rechnen : je weniger die EntWickelung mit den eng -
tschen Wünsckien Schritt hält , desto wehr wird Reuter sie durch
eine Treibereien zu beeinflussen suchen.

Brotmangel in Frankreich.
WTB . Paris , 10 . Febr . Meldung der Ag . Havaö>. Eine

Verordnung schreibt vor, daß vorn 25 . Februar ab das Brot
aus ganz gemahlenem Weizen hergestellt wer -
den muß und nicht unter tausend Gramm Gewicht haben darf .
Länge und Umfang darf 80 Zentimeter nicht überschreiten. Die
Verordnung untersagt den Verkauf von frischem
Brot . Das Brot darf erst 12 Stunden nach dem Backen der-
kauft werden.

Aus der französischen Kammer.
0 Bern , 10. Febr . In der französischen Kammer

führte vorgestern, Lyoner Müttern zusoilge. bei Erörterung der
Kredite der Unterstaatssekretariate der Deputierte B e n o i st
aus , Brianb habe bei der Neubildung seines Kabinetts das eng-
lische Muster nachgemacht und die Konstitution übertreten .
Briand entgegnete heftig , wenn Benoist die Regierung
angreifen walle, solle er sofort reden . B e n o i st erklärte , er wolle
die Vorwürfe bis nach dem Krieg« aufsparen . Der Radikaie

?
( o u b t x t sagte , die Regierung habe die Wünsche der Kammer
ezüglich Konzentrtation und energische Tätigfeit nicht erfüllt .

Der Republikaner Andrieux warf der Regierung Untätigkeit
vor. Als I o u b e r t den Antrag stellte, das Ackerbaumini-
sterium. das zur Zeit die höchste Bedeutung besitze , solle wieder
selbständig gemocht werden , erklärte Briand unter gespannter
Aufmerksamkeit, was Joubert wolle, gehöre in den Bereich der
Kegierungsiintiative . Wenn die Kanuner den Antrag annehme,
gebe es ein neues Ministerium , aber keine Regierung mehr,
ttielhafte Bewegung .) Der Radikale Flandrin griff die
These Briands an . Briaud erwidert«, man dürfe jetzt der
Regierung die zur Erfüllung ihrer schweren Pflichten not-
wendigen Kredite nicht verweigern . Auch dürfe man auS der
Abstimmung kein politisches Manöver machen . (Lebhafte Zu-
rufe von ollen Seiten .) Der Antrag Joubert wurde mit 389
ßCjKN 132 Stimmen abge le h n t . Zahlreiche Deputierte end-
heilen fich der Abstimmung . Der Deputierte Long brachte
darauf sofort den Interpellationsantrag über die Getreidever »
foniimg Frankreichs ein.

Die TranSportschwicrigkeiten in Frankreich.
0 Bern , 9. Febr . Minister H e r r i o t erWrte im französi-

Szeil
Senat nach heftigen Angriffen , er habe erwirkt , daß vier

ahresklaffen unter gewissen Bedingungen von der Front z Ur
rückgezogcA werden sollten, uin in den Bergwerken zu
arbeiten , wo mrßerdem eine Anzahl Kriegsgefangener
beschäftigt sei . England habe versprochen , zur Behebung
ber TransportWvierigkeiten 20 000 Wagen zu senden. Er
hosfe, in einiiger Zeit Besserung sch-sfcn gu können, doch nnisse
Mail dem Lande offen und ehriich sagen , daß ernste Zeiten
kommen würben . Frankreich werde zwar trinniphieren , müsse
«ber Entbehrungen und Einschränkungen auf sich
»chmen .

Falsche feindliche Meldungen .
WTB . Berlin , 10. Febr . (Amtlich.) Der Pariser Fun ?»

ft>i uch vom 7. Februar 4 Uhr nachmittags meidet den Abschuß
von nicht ätwniacr als 8 deutscheil Flugzeugen . Diese Meldung
beleuchtet die Unzuver ' lässi gkeit der französischen
tz >liege rmeldu n £ eru In dem Bestreben, möglichst hohe
NschuWffern zu erzielen, rechnet anscheinend der Leiter des
französischen Fkligbienstes diesen Bericht über einen erfolgreichen

Flugkainpf ahne weitere Viachprüsung «l» S '.eg an . Bereits
mehrfach niußte von deutscher Seite darauf hingewiesen werden,
daß die feindlichen Berichte über das Fltigwesen von Ueber -
t r e i b u n g e n und Unrlchtigkeiten strotzten . Nicht ein
eineiiger der französischen Treffer , von dem wir nicht bei einer
ganzen Anzahl seiner gemeldeten Siege genau nachweisen
können, daß seine -angeblichen Opfer unversehrt hinter den deut -
sehen Linien Manöet sind. Insbesondere gilt das auch von
dem meist erwähnten Leutnant Guynsmer . Es wäre interessant ,
K,i erfahren , wie am 6 . Februar Leutnant Hourteaus seinen
25 . Gegner , Adjutant Casale sein 5. und Adjutant Hadon seiin
6 . deutsches Flugzeug abgeschossen haben will , denn tatsächlich
Ve laren wir an diesem Tage nur ein Flugzeug ,
-das von einem Flug nach Epinal nicht zurückgekehrt ist . Ueber
die von uns am 6. Februar abgeschossenen Flugzeltge sind wir
dagegen wie stets in der Lage , genaue Angaben zu machen . Es
handelt sich um Ovei in Flandern niedergestürzte E. -F . -Doppel^
decker mit 260 P . S . Rollus Royee-Motoren und um einen
N>i« lp»rt , der in Lothringen von einem deutschen Jagdflugzeug
heruntergeholt wurde .

Die feindlichen Heeresberichte .
WTB . Paris , 10. Febr . Amtlicher Heeresbericht von gestern ncch-

mittag . Oestrich der Maas scheiterte ein feindlicher Angriff in
der (Äegend von Vaux und Les Palamix in unserem Feuer vollständig,
^ n der Woevre heftiger Artillleriekamvi und Patrouillentätigkeit nörd¬
lich von FNrey . In den Vogesen überraschte östlich von Noicemont eine
unserer Abteilungen einen deutschen vPosben . dessen Besatzung getötet
oder zu Gefangenen gemacht wurde. — Flugwesen : Äm Abend und
heute morgen warfen deutsche Flugzeuge zweimal Bomben auf
die Gegend von Dünkirchen . wobei vier Personen der Zivilbevölke¬
rung getötet wurden . Die Gqgend vo-n Froucrrd wurde gleichfalls mit
Bovöben belegt, wobei es vier Verwundete gab .

WTB . Paris , 10. Febr . Amtlicher Heeresbericht von gestern abend.
In der Gegend östlich von Reims gelang uns ein Handstreich. Wir
brachten Gefangene ein . Unsere Batterien richteten wirksames Feuer
auf feindliche Anlagen tm Abschnitt der Höhe 301. Ein Lager für
Schießbedarf explodiert« . Unterbrochenes Geschützfeuer auf dsn übrigen
Fronten . — Flugwesen : Es bestätigt sich , daß eä-ner unserer Flie -
ger a-m 7. Febr . em deutsches Flugzeug bei CernY -le-ÄSush (AiSne) ab-
geschossen bat . In der Nacht vam 7. zum 8 . Febr . warfen unsere
Bombtnwenr ^ UiMu ^e Geschosse auf militärische Fabriken und auf
den Bahnof von Bernsdorf und auf den Bahmhof von Freiburg .

ch
WTW . Lvndou, S. Febr. Nach der Eroberung von Grandcourt

durch unsere Truppen wurde unser Vornrar ^ch zm beiden Seiten der
Ancre energisch fortgesetzt Es wurden beträchtliche weite« Fortschritte
gemacht. Während der Nacht griffen wir BuilleScourt -germe an der
Straße von Beaucourt nach Miraumont an und nahmen sie . Südlich
der Ancre nabmcn wir noch einen feindlichen Laufgraben , der zwischen
Grandcovrt und unserer aven Frontlimic gelegsi ist. In diesem QJe»
stecht machten wir weitere 82 Gefangene mit einem Qffiyier . Letzte
Rvcht dum gen wir auch in die feindlichen Laufgräben südlich von
BouchedcLnes ein und brachten Gefangene und eu >. Maschinengewehr
mit . Eine Anzahl von Feinden wurde getötet und die feindlichen
Unterstände mit Bomben beworfen. Während der Nacht rvur&e eine
feindliche Jagdabteilung !wörtlich: Raiding Party ) in der Nachbarschaft
von Gueudecourt von unserem Sperrfeuer vertrieben , ehe sie unsere
Linien « reichte. Em anderer feindlicher Angriff , der südwestlich von
La Bass/e versucht wurde , wurde ebenfalls zurückgeschbagen . — Die
beträchtliche AotUlerietätigkieit auf beiden Seiten im der N>achbzrfch <mt
von ArmrntiereS und Upern dauert fort . Wir verurfcchteii eine große
Explcficm in den femdlichen Limien. In der Nacht vom b . «ruf den (i
FÄruar warfen wir mit gutem Erfolg Bomben auf ein feindliches
Fliegerlager . Em deutsches Flugzeug w'irde gestern im Lustumpf zer¬
stört und zwei andere wurden in beschädigtem Zustand zum Landen
gezwungen. Eine unserer Maschinen fehlt.

*
WTB . Petersburg 10. Febr . Amtlicher Bericht von gestern. West,

front : In der Gegend von Monarjonrx (30 Werst südlich von Brody )
wurde der tapfere General KardlnalovSki durch ein Ge -
schoß getötet . Feindliche Artillerie beschoß d«c Stadt StaniSlau
mit ILzolligen Geschossen, beschädigte ein HauS und tötete inehrere
Eimvohner. — Runiarmsche Front : Gegenseitige Beschießung. — Kau .
kasuSsrimt: Die Lage iist unverändert .

»
Engliscker Bericht aus Aegypten .

WTB . London, 10. Febr. Die gegen die Hauptmacht Said Ach»
med Senussi , des Führers in der Wüste im Westen unternom .
menen Kampfhandlungen find soeben zum erfolgreichen Abschluß ge.
bracht worden . Tie Hauptmacht des Feindes war bei Siw r̂h und den
umliegenden Oasen festgestellt wurden . Am 4. Febr . stießen unsere
Kräfte auf die Haupimadn de» Feind«? in wvhlbefestigten Stellungen
fudtoch von (Serba , 15 Meilen von Sivxch. Wir griffen sofort an und
nachdem der Kampf den ganzen Tag über gesäuert hatte , floh der
geind nacht», indem er feine Zelte in Brand gesteck : hatte und große
Vorräte und Sckießbedavf vernichtet hitte . Zu Beginn des Kampfes
bqmb sich Said Achmed in Begleitunq feines OiberbefehshcrberS Mu »
hamed Salch von S >wah noch Schî ata , 10 Meilen westlich Cerba .
Unsere Truppen zogen am Morgen des 5 . Febr . in das vom Feinde ge-
räumte Sitrah «in . In der Zwischenzeit besetzte eine hierzu abge-
sandte Abteilung unserer Truppen oen Ruafie -Paß , 2-1 Meilen westlich
von Cerba . den einzigen für Kamele gan^l' aren Paß zwischen Cerba
und Fnrabud . Ein Transportzug des Fe'ndes , der sich westwärts be-
gab, wurde im Paß pefaiigen genommen und kurz darauf wurde der
Borhut des von Cerba fliehenden Feindes erfolgreich ein Hinterhaü
gelegt. Said Achmed mußte , da er den Paß besetzt sah, an der Spitze
seiner Hauptmacift die Straße verfassen und südwärts in die Wasser-
lose Wüste abziehen. Diese Unternehmung hat der Sache der Senussi

'

KNüst, Wissenschaft und Literatur.
es Dr . Hagemann und der Verband Deutscher Bühnen ,

tchriftsteller. Am 18 . Dezsmber hatte , wie eriuusclich, der V e r»
hond Deutscher Bühnenschrilft st eller beschlossen.
Kein Mannheimer Hoftheäter während der Amtsdauer
von Intendant Dr . Hagemann das Aufführungsrecht der
Stkicke seiner Mitglieder nicht M erteilen . Der Beschluß ist nun-
mehr aufgehoben worden, nachdem Dr . Hagenurnn den
temrstandeten Ausdruck in einer an den Borstand des Verbandes
gerichteten EMärung znriickgetwmmen hat .

-M, Die Uraufführung eines ueuen Dramas von Walter
Harlan . Aus Hamburg lvird uns geschrieben : Den alten
Wichen Gewissensgrundsatz, daß die Sunde erlaubt , ja gefordert
sei. wenn sie nur im Glauben an das (wörtliche und in Tat und
Hiel gcheiligt geschieht , wendet Walter Harlan auf den Inhalt
eines „frohen Mysteriums " an , das unter d« n Titel „In
Kanaan " vom Deutschen Schauspielhause zi»m
»rstemllal aufgeführt wuvde. Die Ereignisse gehen zur Zeit
ter Erzväter am heutigen JudagÄbivge vor sich. Die junge
Hebräerin Ton '^r ist bereits zweimal Witt« geworden. Ihre
Gatten waren die Sohne des Herdeniesitzcrs und Zkumonds -
Lichters Inda , die beide im brüderlichen Lebenswandel zugrunde

(
ngen . In denk unerschütterlichen Glauben , baß sie , die bisher
Inderlose , berufen sei , dem Stamms Judas Nachkommen zu

senken , wirbt Damvr um den dritten So -hn JudaS und ails ihr
»ieser von den. Bater verweigert wird , um Juda selbst . Im
« unde mit der großen , hebräischen Liebesgöttin Astard weiß sie,
« ls Tein-velmädchen verkleidet, Fllda für eine Liebesstunde zu
gewinnen , ohne daß er sie erkennt . Als Mutter freier Knäblem
erscheint sie später wieder, mit dem empfangenen Pfand , dem
W>mderstab ans Judas >Hand. Ein früher erlassenes Gesetz, das
«ve Hebräer , welche in frevelhafter Liebe sündigen , zum Feuer -
»ode verdammt , wird in diesem Falle für nichtig erklärt . Dcis
Ganae endet ,mt einem Freudentusch. Das Publikum zsigte
»chtlich starkes Besreinden über die LiebesHandlung der Tama ".
Dw Absicht Harlans , in seinem viervktigen Drama ein Gleichnis

für unsere Zeit zu entwickeln , darf als mißlungen angesehen
werden , obwohl eine starke , selbstichöpserische. dichterische Kraft ,
die d« Ideen aus den dramatischen Lebensumkreisen in der
Tiefe M erfassen strebt, anerkannt werden imch. Die Handlung
ist äußerlich sehr bilderreich lind verrät viel Geschick fiir e!nsn
wirksamen Aufball der Szenen . Trotz der sorgfälti -Z !'N
Hnszemerung Max G r u b e s konnte das Werk doch kein .'n
sicheren Erfolg erzielen.

O 5Retrt » vom Ncwyorker Kunstmarkt. Der Newyorker
Kuustmarkt hat in diesem Winter nach den letztet ' Berichten eint
Lebhaftigkeit erreicht, wie sie in den besten Friedensjahren kaum
KU Verzeichnen war . Besonders die Versteigerungen van Bildern
Lingen auf breiter Basis vor sich. Die vor kurzem beendete Ver.
steigerung von Bilden » des französischen Jmpressionist -m Claude
Monct u>ld anderer Maler moderner Richtung im großen Ball »
saal des Newyorker Plaza -Hotels versammelte ein Publikum , wie
es in solcher Menge selbst in dem großen Londoner AuktionshauS
Christie nie gesehen worden war . Im Rahmen dieser Versteige,
rnng wurden innerhalb zwei Stunden 87 Bilder für 2182 000
Mark verkauft . Da -s größte Aufsehen erregte eine Sammlung
von 24 Werken Monets , d.ie in den 8ver Jahren des vorigen
Jahrhunderts von dein Kunstsachoerständigen JamesF F . Sut -
ten in Amerika eingeführt worden war . Während Sutten da-
mals nur 15 000 Jt für die ganze Sammlung bezahlt hatte , er¬
zielte sie jetzt eine Kauffllinme von 808 000 M . Allein eine An¬
ficht von Bo-rdighera wurde mit 79500 Ji bezahlt. Hoch im
Preis ? standen auch Werke von Daubiqny ilnd Schreyer . Das be-
rühmte Gemälde „Die Bäder von Caracalla " von Alm» Ta -
dema, das seinerzeit 120000 M gekostet hatte , fiel hingegen auf
95 000 <M. Viel besprochen wurde in Nework eine andere Veran -
staltlmg , bei der die künstlerische Einrichtung des Palastes des
früheren chinesischen KaiserpaareS zur Versteigerung gelangte.
Die ganze Einrichtung war von Auanschikai entfernt und durch
moderne Gegenstände ersetzt Warden . Es handelt sich in der
Hauptsache um goldene Ornamente mit Perlen , antike chine-
fische Möbel, Sammete , Stickereien und vorbildliche. Arbeiten
altckinefischen Kunstgewerbe .

einen s«hwt. leu <<yiag vcvjttzi. -oijtt Haupimcuht ist überraschet
schlayeu und ^um Rückzug m die Wüste gezwungen worden. Ihr
lust betrögt 200 Tcte und verwundete . Such verlcren sie eine
Gewehre, ein Maschmengewehr und eine groß« Menge Samt »
Schießbedarf .

« » S dem Reich .
Zur Verminderung des Schreibwerks.

Ter „Kölnifckzen Zeitung " wivd aus Berlin geschrisb« ,.
Gewiß ist , wer den Pfennig nicht ebxt, des Talers niä>t Acrt

'

geschtveige denn der nahezu zwei Milliarden , die der preußlichr,
'

Eifenbahnverwaltung in Befolgung des Grundscches: Viele
wenig machen ein viel, allein aus dem Güterverkehr zuflichx^
Das braucht aber , wie der Berichterstatter zum Etsenbshi ».
etat , der nationalliberale Abg . Hirsch -Essen , mit ssrimmizo «
Humor ausführte , noch lange kein Grund dafiir zu fein , d«ch
eine West deutsche E i s e n d ahn ka s se einem Schver,
Verbrecher von Zahlungsrückständen folgenden durch mehr ,
fache Stempel , A kt ^ Y h i n w e is e und U nlerschrif .
i e n aalss sorgfältigste gesicherten amtlichen Utas zukam« ®
ließ :

Wir haben Anweisung , von Ihnen den Betrag von 0,01 Ji fz,
Frachten im T-eAeurber 1916 einzuziehen , und ersuchen für Januar » {
mehr einzuzahlen . Quittung wird auf Wunsch sofort erteilt totAts.

Der allgemeinen schallenden Heiterkeit schloß sich der
rungsveri veter in weiser Erkenntnis des Goethewortes ,,W« ßch
nicht selbst zum besten haben kann , der ist fürwahr nicht vo» de»
Besten" rückhaltlos an , gab zu , daß man in jenem bureaukrvi .
scheu Schilda einen ganz erklecklichen Bock geschossen habe, « 4
versprach Abhilfe.

Reform des UeberseediensteS der Presse .
Ein Bild von dem skrupellosen Verleumdungsfeldzug » be»

die gelbe und Jingopresie seit Jahren gegen die deutsche ^ , ,
d u st r i e geführt hat , gewinnt man aus dem Bericht eines Bot»
na liberalen Mitgliedes der preußischen StaatshauZHaltAi « .
Mission zum Titel „Handel und Gewerbe " . Als ständig « «vf .
merksamer Lesler «der Auslandspresse hat er die Erfahrung n
macht , daß man unserer Industrie sogar durch Besudelung
des deutschen Familienlebe ns zll schaden gesucht HM.
Um das Ausland vor dem Ankauf deutscher Waren kovfschvi p
machen , schäme man sich nicht , zu behaupten , die 19 Millio» »
Tonnen «deutschen Roheisens würden meist in Zuchthäuser »
hergestellt und die billigen Jndustrieerzellgnisie gingen meist «a !
schlecht entlohnten Kinderhänden hervor . Sfetf
wage man dem Volke zu bieten , das die beste KindergesetzgÄmU
der Welt ausweise. Unsere diplomatischen Vertrerungen vi
Auslande hätten sich wegen Zurückweisung solcher »esährk^ r
Unterstellungen nicht sonderlich in Unkosten gestürzt. Red» r
erwartete künftige Abhilfe von einem Zufanlnlenarbsiten tat¬
sche? AuAla-ndskaufleute und geschickter Journalisten .

Unstimmigkeiten an derNniversit8tStratzv »rA
Der letzte Rektoratslvechsel an der Kaiser Wilhelm-Unisa »

tat in Straßblirg hat eine bemerkenswerte Erscheinung gezeivH
die von der Zentrumspresse in sehr erregtem Tone besprschm
wiÄ . Am letzten Samstag fand die Plenarverfainmllung ht
Hochschullehrer statt , deren Aufgabe war , den Rettor für W
neue Ailltsjahr April 1917 bis April 1918 zu wählen . An tat
Reihe , den Kandidaten zu stellen , war die ka t h o li sch -th » »
logische Fakultät , welche denn auch den in tbeologM «
Kr :isen bestens bekannten Dogmotikprosessor Dr. Müller «^-
stellte, der , lvie die „München-AugÄurger Abendzeitung' w-
richtet, auch seinerseits als zweitältestes Mitglied der FakiMt \
an der Reihe war , nachdem der älteste, Professar Ehrhard , »r
7 Jahren das Rektoratsamt inne hatte . Tatsächlich brachte jedoch
die Wahl ein ganz anderes Resultat . Nur 8 Stimmen fielen « !
Prost stör Müller ; dagegen wurde der Professor der Proteste»
scheu Theologie . Dr . Walter Emil Mayer gewählt .
Wie das kam , berichtet die genannte liberale „M .*Augs>. ?' <*»*■ |
zeitung " vom 7. Februar Nr . 69 in folgnder Weise :

„Müller ist persönlich ein sehr liebenswürdiger und rühriger XSmm ,
gegen den in Friedenszeiten wohl kaum ein Bedenken bestanden
obwohl etn« kleine Minderheit der Professoren auf dem StantPM » '

zu stehen scheint , daß sie grundsätzlich keinen Paü -amentarier
Rektor haben will . Professor Müller ist Mitglied des elsaß- lot^
fchen Landtages , in dem er als Msglied der etfah-lathringisthen 3»-
trumÄpartei auch eine gewisse Rolle spielt, da hier die Zahl bei ff *
telligenzen nicht übermäßig groß ist. Dazu kommt nun der böse H« .
Mitglied der elsaß -lothiringischen Ze»itru »lSp<rrtei war auch vis
letzten Augenblick der VaterlandAverr «iter Abbe Wetter ? «,
datz ihn die Paritei entfernt hätte obgleich man längst in den ' "

Kreisen zur Geiiiige wußte , wes Geist?s Kind der Herr
eigentlich war Und da ist nun jetzt in dem Kreise der Str
Professoren die Parole ausgegeben worden^ daß unter den aegemif -

tigen Umständen ein Mitglied der Partei , die bis zu allerl «N
den Vaterlandsverräter Wetterle als ihr R «t-

gIied f estge b a lte il h at , unmö gl ich n I $ R ekt o i eiiiW
deutscheu Universität gewählt werden könne . «
k atho l i fch-th eolo g i fchen Fakultät wurde ht « r » «K
Mitteilung gemacht uui > es unteriliegt keinem Zweifel
je der andere offizielle Kandidat der genamiten Fo?»
anstandslos gewählt worden wäre . Sie hielt aber tarn
würdigerweise cm ihrem Kandidaten Müller fest und eS kam nuu, M

zu erwarten war : mit einer ganz geringen Stimnienzahl fiel
durch und statt seiner wurde der evangelische Theotage Walter 9m
Mayer gewählt, der sich persönlich durch eine ungewöhnlich- Liebe»
Würdigkeit auszeichnet und sicherlich im n̂ächsten Jahre Kandidat 30

evangelisch-theologischen Partei gewesen wäre . Profeysr Müll .̂

wird iiisofern etwas haut getroffen, als er notorisch durch«»
nicht zu den persönlichen Freunden Abbä WetterU »

gehört hat , im Gegenteil , er stand mit ihm auf dem Krdeipmtz .
er wurde bei seiner Wahl von den Aiihang^rn des m>elgeschäftigenSM
Wetterle ernsthaft bekämpft und Müller selbst erfveute sich so m#
cher Aiirempelungen in der berüchtigten Zeitung des Wetterle , m
„Nonvelliste" . Man sieht, wie man im Elsaß in kerndeutsch
Kreisen. wÄu die ^lniversität in ihrer erdrückenden Mehrheit geh»
über daS eliässi^che Zentrum de«ikt und ztvcrr im gegenwärtigen V»*>^
Mick energischer als je zuvor, nachdem soeben erst ei uige prs » >'

nente Zentrumsleute im oberelsä sfischen Bezir »»'

tage den auch an dieser Stelle besprochenen Vorstoß zugu » st »?
des WahlmacherS von Wetterle sich geleistet brben , tm
jeden ernsthaften Vaterlandsfreund einpört hat , und bezüglich inß
man in lveiten 5keifen auch heule noch nicht versteh« , kam,, wn*
fich die Regierung diese« Vorgehen ahne entsprechende Zurüi "

hat gefallen lassen .
"

Wie groß die (echte oder künstliche?) Erregung des _
über dieses Vorkommnis ist, beweist die folgende AMafsung
„Kölnischen V o l k s z e i t u n g" :

Das Deutsche Reich leistet jährlich zur Universität
bürg einem Zuschuß von 400000 ^ . Wie erheben nach
bässigen und beleidigenden Vorgängen bei der ReltorotSwahl in
bürg am 3. Februar die bestimmte Forderung , daß im
tag vonseiten deS Zentrums der Antrag gestellt werbe, die
Reichszuschuß in Zukunft zu streichen . Die Unh**r^
Strasburg ist jeyt in Wirklichkeit eine Landesuniversität , wie die SA
schulen i»i Baden , Hessen , Württemberg usto ., und das Deutsche

essen deö deutschen vokke » zeigt sondern im Gegenteil unseren
den obendrein in der gegelivärtiHen Zeit Anlaß und Stoff
Deutsche Reich gibt . ttmcOei Anlaß , einen Posten in solch-r
der eigenen Tasche «us » »« WM» v nchjchnle be^ uftutern .



t * «nt nsd) mcht, d«ch der «ntMer« alt»mus ftch am «eichAsSlkel schab-
h«»lten könnte . . , . . . . . . . .
Es wird sich n. chh GefegBife« fnften, -mf d« h«°- brsprochm«

BovKiilge an der Stvatzburtze>: Hochschule naher einzugeben. Da«
-Interesse des - Reiches erheischt, daß d« bedenNichen Wege,
die der Antikkritali-smus und überhaupt der KatWikenhatz cm der
stvahburger Universität emgeschlagen hat, nicht weiter begangen
werden .

Auch der „Badische Beobachter " greift heut« nicht
atiein die Professoren der Universität Strasburg , sondern auch
die eranae Pros esjorenschast Deutschlands scharf
an . Er spricht von „dem bekannten Ruf des Prosesfarentums ,
der sich wieder einmal traurig bewährt habe " . Dieser Ausfall
ist eCt'nfo töricht wie ungeschickt. Wir wollen einstweilen von
jeder prinzipiellen Stellungnahme zu dem Vorkommnis ab-
Uen in der Erwartung , daß der so schtver angegriffene Lehr -
körper der Universität sich öffentlich zu dem Fall Müller äuwrn

rd . Wir sind aber der Meinung , daß es für die kathoiijch -
theologische Fakultät der Universität ein leichtes gewesen wäre ,
de i Zwischenfall zu vermeiden , wenn sie sich nicht auf die Person
Tr Miilkrs versteift , sondern einen anderen Kandidaten vorge -
schlagen hätte , der dann auch anstandslos gewählt worden wäre .
Tie Hallung der Professorenschaft richtete sich nicht — wie die
Kölnische Volkszeitung glauben machen will — gegen die
katholisch-theologische Fakultät , sondern lediglich gegen die
Person des Kandidaten , der jahrÄang an einem Frak¬
tionstisch mit Wetterls gesesien hat und der heute noch der
Fraktion angehört , deren prominente Mitglieder sich vor
kurzem erst im oberelsässischen Landtag so bös aufgeführt haben .
Von „Antiklerikalismus " oder „Katholikenhaß " kann erst recht
nicht die Rede sein , und es ist sehr bedauerlich und bedenk -
l i ch, daß die Zentrumspresse sich heute schon bemüht , den Fall
auf dieses Gebiet hinüberzuschieben . Dah die Absage an einen
Fraktionsgenossen des Wetterls und Konsorten — und das war
doch Dr . Müller und ist es geblieben — gar die Reichs -
interessen tangieren sollte , vermögen wir niclft einzu -
sehen. Die Stratzburger Professoren wollten aber einen folkfjen
Herren in dieser Zeit nicht an der Spitze der deutschen Kaiser
Wilhelm -Universität in den Reichslanden sehen. Wenn man
etwas anderes aus diesem Vorkommnis herauslesen will , so be-
findet man sich selbst im Zustand der — Verranntheit .

Ans »em GroMrzoat « »,
Karlsruhe , 9 . Febr . Dr . pchil. Peter Stark aus Karls -

ruhe ist die Venia legendi für Botanik in der philosophischen
Lulnltät der Universität Leipzig erteilt worden .

* Mannheim, 9. Febr. Wie die „Schwetzinger Ztg." meldet, wurde
m der letzten Nacht im der BM .i des Landtags- und Reichst, ^ Satgeord-
neten, Fabrikanten Neuhaus , ein Einbruch verübt . Ausser Geld
sind auch NohrungS- und Genußmittel gestohlen worden .

* Herbolzheim . 8. Febr. Gestern abend verstarb dahier infolge
eines Herzschlages der älteste Mann der Gemeinde . Herr Privat
Josef Pf äff , früher Bäckermeister , im Alter von vi Kahren Bis zu
seinem Tode war er noch verihäAniSmählg kövperlich rüstig und erfreute
ftt einer seltenen geistigen Frische.

* Friesenheim, S. Febr. Di« 31 Jahre alle geistesschwoche Tochter
des Maurers Karl Füner , die im 2. Stockwert des etteÄichen Hauses
icht' ef, hatte am ge >trigen Abend einen stark erhitztem Stein mrt ins
fci'tt genommen , um sich zu wärmen. Heute morgen fand m<m die
Unglückliche, mit leichten Brandwunden bedeckt, tot im Bette
liegen ; sie ist offenbar durch starke Rauchentwicklung erstickt .

* Freiburg , 9 . Febr . Rechnungsrat a . D . Hölzlin ist
Ij,ier vor einigen Tagen gestorben. Der Entschlafene war außer-
beruflich besonders auf dem Gebiete der evangelischen Charitas
tätig . Als Vorstandsmitglied des Gemeinnützigen BauveoemS
suchte er denl wachsenden Mangel an billigen , gesunden , kleinen
Wohnungen zu steuern . Den „Brüdern der Landstraße " Öi-entt
er bis zuletzt als Kassier der Herberge zur Heimat . Das Evang .
Stift in seinen verschiedenen Werken lag ihm aber vor allem am
Herzen . An der Gründung des Altersheim hatte er blonderen
Anteil .

* Auggen , 8. Fobr. Der ansang der 70et stehende Landwirt und
Äirchenrechner Johannes Leonhard hatte unter Beihills« eines
Russen Holz gefahren . Als er mä dein schwer beladenen Wagen in
seinen Hof fahren wollte, zogen die Ochsen etwas zu misch an ; Leon -
haro glitt aus und kam sö unglücklich zu Fall, daß ihm der schwere
W -?gen direSt über den H-Äs fuhr. Der Tod trat sofort ein .

4 " Hattingen bei Lörrach , 10 . Febr . Hier hat man jetzt , ss
ituiid den „Basler Nachrichten " geschrieben . GelegenHert vom
Kriegselend einen Begriff zu bekommen . Es befinden sich
da seit letzten SamStag etwa 300 gefangene Rumänen .
Die Leute sind in einer ganz schlechten Verfassung angekommen .
Es befinden sich darunter alle auf dem Balkan vorkommenden
Rassen . Man muß sich nicht wundern , wenn man dieses Men -
kchenmaterial mit den abgestumpften Gesichtern ficht, daß deut -
sche und österreichische Truppen solche Gegner über -den Haufen
werfen . Um Ordnung unter ihnen zu schaffen, haben die bei den
Gefangenen befindlichen rumänischen Unteroffizier « Knüppel in
der Hand und hauen mit diesen dazwischen . Die meisten Gefan -
ee^ en sind Analphabeten und ältere Leute , alles arme und un .
glückliche Menschenkinder . Lobend ist die Versorgung der Ge-
fonczsnen durch die deutsche Heeresleitung zu erwähnen . Zum

. Kochen wurden neue grofe Emailkesssl gefaßt unld jeder Gefan¬
gene erhielt eine neue Emailschüssel nebst Löffel . Eine aroße
Anzahl der Gefangenen , die nur Lumpen an den Füßen hatten ,haben bereits neue , kräftige Lemerfchuhe mit Holzsohlen gesaßt .
| <<w muß wirklich staunen , in welch hervorragender Weise
Deutschland für die armen Gefangenen sorgt . Es ist kaum an -
zunehmen , so schließt daS Matt , daß die Gefangenen m den En -
tenteländern

^
m solcher Weise behandelt werden .

O Kleinlaufenburg , 9. Febr . Hier starb Anfang dieses
Monats der in weiten Kreisen bekannte und hochgeachtete KarlK i n k, Besitzer 'des Gasthofs „Zur Po st" im Alter von 71
Zähren . Von Lahr stammend und gelernter Kaufmann , hei-ratete er sich in den 1870er Jahren in die Familie des Posthal -
>ers Bohler ein . Der Verstorbene verstand es, nicht nur denalten . guten Rirf des Gasthauses zu erhalten , sonidern auch die-nebe und Achtung seiner Mitbürgex . fa> der ganzen Gegend zuSWinnen . Er war jedermann freundlich gesinnt , ein tüchtigerMtstwTrf und Bewirtschafte ? seines Landgutes , ein Berater inallen Angelegenheiten der Allgemeinheit . Sein Andenken wirdwr alle , die ihn kannten , in Ehren bleiben ! Er ruhe w Frieden !

Flieger -Bombe».
, .St" d?r letzten Zeit ist vielfach die Meinung aufgetaucht , daß

l ^ ^ !€? e
.
r 000 Gasbomben Gebrauch machen . Von nvaß.

Q_ebcnöer Militarftelle wird nun daraus hingewiesen , daß vonnner Verwendung von GaSabwurfbomben durch den westlichenMner mchts beckannt ««worden ist . Die Gerüchte über den
rinl »1 , «r GaM ' Aeckomben sind darauf zurückzuführen , daß

französischen Brisanzbomben infolge Mangel -
ftiflT« , ^ " struktron bauf -« zu Versagern Anlaß gibt . In solchen
ILtori, *»

on % 5» ^ nschlagstelle anstatt einer Detonation die
Stickstofftetroxvd auf . In hoher

l ^ ü. Stickstofftetroxyd allerdings tödlich wirken ,
burd » P detonieren , im geschlossenen Raum
als ausplatzen , so entitrömt ihr Füllinhalt lN „ O, )

V? ^ °um . Das Einatmen dieser Tänipse bewirkt^
^ Vstung , dre den Tad nach sich ziehen kann .'
Schlot eine solche Bombe im Freien ein , so ist da»Schutzmittel sofortiges Auswichen gegen den Wind ,ljall ist ei KU verm « den , den durch den Einschlag der

Bombe etwa hervorgerufenen Spren ^ trichter zu betreten , denn
m sollchen Trichtern halten sich die gifti -gen Gase möglicherweise
längere Zeit , unter Umständen sogar Tage lang . Schlägt eine
Bombe in einen geschlossenenRaum , so ist dieser so schnell
als nwglich zu verlassen .

Mannschaften , die zur Hilfeleistung in geschlossenen, durch
Stickstoffdetroxyd versuchten Räumen herangezogen werden ,
müssen mit dem Draogerschen Selbstretter «der einem anderen
Saueriftofffchutzgerät ausgerüstet sein . Um geschlossene
Räume von den giftigzn Gasen zu reinigen , ist eine ausgiebige
Durchlüftung vorzunehmen . Am besten geschieht dies dadurch ,
daß man Zuoluft herstellt . Ein Wiederbetreten derartiger
Räume durch >oie Bewohner darf erst dann erfolgen , wenn die
Räume von einem Sachverständigen freigegeben sind.

Personen , welche giftige Gase eingeatmet haben , müssen
scsort auf einer Tragbahr ?, gut zugedeckt, Gesicht frei , dem
Krankenhaus zugeführt worden . Dabei ist besonders darauf
zu achten , daß der Kranke sich nicht bewegt , weil dadurch eine
Verschlimmerung des Zuki>mdes eintreten kann . Leiden Gas -
vergiftete an starken Schmerlen , so empfiehlt sich Einflößung
von Kognak oder warmen Getränken in geringen Mengen . Der
Kmnk ? ist zu entkleiden : die Kleider sind aus dem Krankenraum
auf jeden Fall zu entfernen . Mir die ärztticke Behandlung ist
vcn der Medizinalabtsilung des Kriegsministeriums besondere
Anweisung erlassen worden .

Ans der Nefldenz .
* Karlsruhe . 10. Februar 1917.

- - - Säumige Bürgerausschußmitglieder . Tie auf 26 . Januar
dS. Js . anberaumte Veriammlunz des Bürgerausschusses war
wogen schwachen Besuchs beschlußunfähig . Erst nach längerein
Warten und Heubeiholen weiterer Mitglieder konnte die Vera -
tung begonnen werden . Da d«es nun schon zum Meit ^ n Male
vorgekommen ist und das Ansehen der Körperschaft darunter
leidet , werden die Bürgerausschußmitglieder in einen « Rund -
schreiben des Oberbürgermeisters auf Par . 53 der Städteordnung
hingewiesen , der lautet :

1 . Die MrtgZiöder des Bürgerausschusses sind zum Erscheinen
bei den Versammlungen desselben oerpflichtet .

2 . Der Stadtrat kann Strafen des nicht berechtigten Aus »
bleibens festsetzen, deren Betrag fünf Mar ? nicht übersteigen darf .
< Mm will vorläufig von der Festsetzung von Strafen bei
unentschuldigtem Ausbleiben absehen , erwartet aber , daß die
Mitglieder nur im Falle dringender Verhinderung den Ver -
sammlungen fernbleiben , und in diesem Falle dem Oberbürger -
uieister unter Angabe des Berhinderunzsgrundes rechtzeitig .
Mitteilung machen . Auch von einer Einberufung zum
Heeresdienst »vollen dieselben dem Oberbürgermeister Anzeigt
erstatten .

— Im Dienst fürs Baterlaud gestorben ist vorgestern der
hiesige ^ instmaier E r n st E w a I d. Er stellte sich zu Anfang
des Krieges freiwillig zum Heeresdienst und brachte es , nachdem
er 2y a Jahre an der Front känipste . zum Leutnant . Hierauf
meGete er sich vcn der Infanterie zur Fli ^ ertruppe und wollte
am Donnerstag mit einem Flugzeugführer von einem Flugplatz
ans einen ersten Probeflug , machen , der ihm zum Verhängnis
werden sollte . Beide stürben in einer Höhe von 1900 Metern
ab und waren sofort tot . Ewald stand im Alter von
2k! Jahren und stammte von .Heidelberg .

Na . Kohlenspenden . Nachdem eine Ausnahme der Kohlen
ergeben hat , daß im HinMck aus die für nächste Zeit in Aussicht
gestellte Anlieferung augenblicklich 100 Zentner Kohlen
ohne Gefährdung des Betriebs des Hosbeizwerks entbehrt werden
können , hat S . K . H . der G roßh erzog angeordnet , diese
100 Zentner dem Stadtrat zur Verteilimg an Einwohner , die
unter Kohlenmangel leiden ., u n en t a e lt l i ch z u über -
lassen . — Ferner hat Herr Stadtrat Dr . W e i t l dem Ober¬
bürgermeister im Namen des AufficktSrats der Linoleum -
fabrik Maximiliansau mitgeteilt , daß diese der Stadt
500 Zentner Kohlen zum Geschenk macht . Der Oberbürger -
meist « hat den Gebern dieser hoclckerzigen Spenden herzlichen
Tank ausgesprochen und angeordnet , daß die Kohlen sofort an
Beinirstige verteilt werden .

— Gas - und Strompreise . Nach einen : Antrag des Stadt »
rats soll Äie für die Krregszeit beschlosseiie Erhöhung de?
Gas - und Strompreise auch für die Zieit vom 1 . Mai
1917 bis 30 . April 1918 in Krist bleiben . Die hiernach wieder -
holt beschossene Erhöhung (Kriegssuschlaa ) des Gaspreises be-
trägt 2 j , für das Kubikmeter (von 14 ^ auf 16 ■$ ), die des
Strompreises 10 -L für den Lichtstrom (von 14 -A auf 50 für
die Kilolvattstunde ) und 5 ■£ für Kraftstrom (von 20 auf 25 4 ) .

= > Gefrorene Eier . Bei dem jetzigen anhaltenden Frost »
Wetter kommt es öfter vor . daß die von den vorsorglichen Haus «
srauen für den Wmterbedarf eingelegten Eier gefroren vor -
gefunden wurden , wenn ' sie an Stellen aufbewahrr wurden , die
vor der Witterung wenig geWriitzt waren . Diese Eier sind iedoch
nicht verdorben : allerdings muß bei ihrem Verbrauch so!»
gendks beobachtet werben : Diese Eier müssen sorgfältig aus der
Flüssigkeit , in der sie liegen , herausgehoben und sodann in k a l»
tes Wasser zum Auftauen gelegt werden . Hieraus
können sie verwendet 'werden , wie andere Eier , doch ist dabei zu
bearl>ten , daH fte sofort verbraucht werden . Die Gefäße ,
in die Eier eingelegt find , sind m einem frostfreien Raum auszu -
bewahren .

— Teuerung und Teuerungsbeklimpfung , ll ?ber dieses Thema
sprach am Donnerstag den 8. Kevruar Universitäts-Prosessor Dr . G.
Briefs aus Gießen im Nat^haussaal. Im Lause des Vortrags schil-
derte in Htrret, fesselnder Weis? der Rednern, wie der Zusammenhang
von Krieg und voltswirckschaMich«'M Lieben ein uraLter und unlösbarer
sei . Davon rede schon der Auss<h>rei aus frühester Zeit : „Bor Krieg
und Hungersnot bewahre uns , o Herr!" Der jetzige Krieg bedeutet
aber einen Hers >stoh ins wiritschafttiche Leben des Volles . Eime der
Ursachen des Zusammenhangs zwischen Teuerung und 5krieg liegt in
der Wcrttlersckiebung van Ware und Geld . Die gesteigerte Nachfrage
wirkt verschärfend auk die Knappheit der Waren. Die erste Steigerung
der Rcchftage geschieht durch den Staat , um den Bedarf zur Aus-
rüsning des Heeres, zur Verxrrviantierung der Festungen zu decken .
In der Zit.ilbevMeru^ wird die Nachfrage besonders nach Lebens-
Mitteln, gesteigert durch die mit dem Kriegszustand einsetzende Panik,
die T,nle t*x Bevölkerung zu Rieseneinkaufe -n veranlaßt. Neben dieser
gesteigerten Nachfrage ^ die ihre Ursache m einer kopflosen Angst hat,
gehen rxbenher die gesteigerten Nachfragen des Bedarfs der klugen
Borso -rge , aber auch des Hamsters , der stabiler Ruhe nur an sich
denkit und kauft und taust ; die Erwägungen des Spekulanten, der aus
dem Krieg Gewinn ziehen will . Drzu kommen noch die die Rcchfrage
verschärfenden Berbrauchsverschiebungen . Verminderte Transiport-
«efegtiiheri in daS Verbrauchs gebiet . Abschluß der Grenzen. Dieselben
Vmij .be , die zu verstärkter Nachfrage kühven , bedingen die S -Wvcichung
des Angebots. DaS mit der Veränderung der Verkehrsmittel ein-
ietzeirde Mißtrauen führt zur höhere» Wertang der Ware gegeniiibee
oem Geld, d« Priorität der Ware ober wirkt wieder preissteigernd.
(Die Lel^nsmittelauSgccken für eine fuirfköpfige Familie, die zu Be-
ginn des Jahre? 1914 noch 25 % M wöchentlich betrugen , belaufen sich
heute aus 60 JK. ) Wie kann gegen die Teuerung angekänivst werden ?
Der eiste, an den die Anforderung der Tsuerunzsbekämpsung gestelltwirk, ilsr der Staat . Er kann wohl einschränkend auf die Teuerungs-
Ursachen wirken , sie aber als Begleiterscheinungdes Krieges von diesem
nicht trennen. Die Maßnegeln des Startes umsassen : Festsetzung von
Höchstpreisen . Bekämpfung des Wuchers, des Schleich- und Ketten»
Handel. DaS wichtigste aber ist die HeraaSriohme der Lebensmittel auS
der freien Konkurrenz durch Rationierung. Der Kaufkraft steht das
beschränkte Be<>ugSrecht aege-nüber . Weii>:re Maßnahmen find : Massen »
speisung. Kinderhorte, Geldzuschüsse. Die Mittel, die dem Einzelnen

Bekämpfung drr Teuerung bleiben, find gering. Maßgebend ist
irr in erster Reihe, dafc der (Drift der sittlichen Beroflichmna. Er«

Seuger , Vertrau«ber und Handler gleichmäßig umfaßt, daß t^»er
wilu ist, Qfser im Dienste der Gesamtheit zu bringen. Jode Hau&
ftau muß sich der großem Bedeutung bewußt sein , die iHre Sachk«uck»
nis . ich? Opfermut und ibre Treue und Ai7bc>t?willigLeit für das Aoh?
und Wehe deS Baterlandes haben . Das gibt für die Produzenten ton
für die Konsumenten. Heute ist der Kamps auS dem Stadium des
heroischen Willeusaktion in das Stadium des zähen AusharrcnS ge»trvten voll Kraft, Geduld und Ausdauer . Dem mit dankbaoer Auf¬
merksamkeit vom Publikum ausgenommenen Portrag wohnten in L-erw
tretunz Ihrer König? . Hoheit der Frau Ä r o >; h e r z o g i n LuiseBaronin von Rotberg , serner der Minister des ^ rnern Freiherrvon Bodman , Geh . Rat Müller und Bürgermeister Dr . Horst »
mann an.

. j. Hoftheater . In der Zeit vom 21 . Februar bis
2 . SJlä th wird ein Teil >deZ hiesigen LPernpersonals in Lille
und Douay Gastspiele veranstalten . Um während dieser Zeit
apch hier dix Auffuhrung von Lpern zu ermöglichen , wurde
Kammerfänger S i e w e r t eingeladen , hier als Gast in „Postil »
lon von Lonjumsau " (voraussichtlich am 23 . Februar ) und
„Troubadour " (vermutlich am 25 . Februar ) aufzutreten . Auf
dew 28. Februar ist em S y m p h o n i e-K o n z e r t unter der
Leitung des HoikapellmeisterS Lorentz und unter der Mitwir »
tung der Kgl . Preuß . Kammersängerin Erna Dene -ra von
Berlin in Aussicht genommen .

Letzte Drahtberichte .
Hiwrichtun «.

MTB . Weimar , 10. Febr . Heute früh wurde auf dem
Hof des hiesigen Landgerichts der Dienstknecht Brückner ans
Groß -Ruderstedt . der im vergangenen Jahre wegen Mädchen ,
mordes zum Tode verurteilt worden 'war , durch den Scharfrichl «
aus Magdeburg mittels Fallbeiles hingerichtet .

Renbesetznug hoher Hofiimter w Wie «.
WTB . Wien , 10. Febr . Kaiser Karl hat dem Fürftr »

Moutenuovo und dem KMnettsdirektor Schissel tot
erbetene Entlassung aus ihren Aemtern mit DankeSbe « »
ien gewährt und den Fürsten von Hohen loh e»Schik
I i n a s f ü r st zum ersten L «bersthofmeister und den zwÄt «
Obersthofmeister , Grafen Bexchtold zum Oberstkämmerer «v»
nannt .

Tie deutscheu Kohlenliesernnge » » ach Tö « em«rr.
WTB . Kopenhagen , 10 . Febr . Der Berliner Korrespondent

der Zeitung „Politiken " hatte mit -dem Direktor der preußi ^hst
Staatsbergwerke , Oberberghauptmann von Velsen trtse
Unterredung , die das Blatt heute wiedergibt . Herr von Veise»
führte danach u . a . aus , daß Dänemark eine steigest ^
Koh kennst nicht zu befürchten brauche . In Pen
gleichen Verhältnis wie England während des Krieges die K»S»
lenlieferung nach Dänemark eingeschränkt habe , habe Deutsch -
l a n d -d i e f e i n i>g e erhöht . Es würde damir in stetge»
dem Masze fortfahren . Wenn die deutschen KohlenlieferungeH
einnial ausgeblieben wären , wäre Dänemark jetzt ohne Kahla ».
Die Kohlenlieferung nach Dänemark konnte erhöht wer >« ,da man , um Eisenbahmchwieriakeiten zu vermeiden , den Seeweg
benützen könne . Für jeden Fall habe Deutschland genS .
gend Kohlen , um auch den Verbrauch Dänemarks zu betex .
Die Kohlen , die nach Dänemark gingen , seien Steinkohlen mite»
Qualität .

Ter englische Militarismus .
() Rotterdam , 9. Febr . Ter Nieuwe Rotterdanische Cournnt *

meldet aus London , daß der Generaldirektor des National -
diei ' steH angeordnet habe , alle beamteten junge «
Mann er zwischen 18 und 20 Jahren sofort unterdie
Waffen zu rufen . Ter Befehl betrifft Beamte aller Art ^darunter Polizisten , Feuerwehrleute , Schullehrer , Gemeinde «
angestellte . Postbeamte und Zollbeamte . Er kommt nicht in An -
Wendung gegenüber Personen , die in der Landwirtschaft , der
Stahlindustrie , in Bergwerken und Steinbrüchen , im Eifenboh »»
betrieb , beim Transportwesen , aus Schiffswerften usw . tätig
sind . Außerdem werden auct> die Männer der Gruppen B/2 mi
(V2 unter die Waffen gerufen .

Gewerbe »ud Verkehr.
* Mannheim, 10. ffebr . Die Kirma Heinrich Lanz . SDltmnr

heim, hat daS gesamte AktiMkaputÄ de? Mat h i s-Gese ll schaftin Straßburg i . E. in Höhe von 14Ü0 « X> M , sowie sinulliche Obli.
rtirnen

wi Betrage von 600 0€0 M käuflich erworben , tm
utornobilfabrikation der Mathrstrerke soll e-ingestellt o« »

den , da die Fivma Heimrich Lanz die neuerworbene Fabrik als Nebe»
werk ibrcs Mannheimer Unternehmens Pir Herstellung ihrer eio-ine»
ErAeujrmste kün-stig benutzen wird . In der am ö. VS. MtS. st.itl^ehciöt»
G^ iieralrersammlung wurde die Finna des Unternehmens abgeäi?d» t
in Maschir -ensaDrik Sveudors AklienHesevschast, Straßdurg i. E . D «
seitherigen Mitglieder des Ausfichtörates haben ihr A mit niedergeie«^.
Zu Aussithtsratömckgiieder 'n wurden ernannt : Hofrat H. A . Marx eilt
Borsitzender. Konunerzienrat Dr . Karl Lanz als stellvertretender 8»
fitzender, Generaldirektor Paul Zabel. Direktor Wal-ber Goelt»«
säni-tiich i?. Mannheim, Herr Direktor G . Eiser. Strasburg . vei» i«M
als Rcrft « it be , der Gesellschaft.

WB . Berlin , b. Febr. Zur Verschmelzung mit dem Schw »>
discken Bankverein , und der Norddeutschen Ztredit »
anstatt erhöht die Deutsche Bank ihr Aktienkapita ! «
LS Millionen M, wobei auf 8000 Schreibifefc Bankveveinsanteile 5006
Mark Deutsche Bankaktien und eine Barvergütung von Z1/ , Pro », fix
den Anteil, sowie ferner auf 2W0 M Rorddeurscl»cr K^ öitamstaS «^
aktien 1000 Jl Deutsche Bankaktien entfallen . Der Dividendenschei »
für 1016 der Schwedischen Bonkdeveins 'mtsille mit iy t Proz . und let
der Norddeutschen Kreditanstalt ,n,t 6 Proz. den alten Aktisnaren. D»
BerfchmclzunstSgewinn fließt m die offene Rücklage der Deui ' hs »
Bank, deren Kapital unt Reserven sich daducch von 430 Millionen aafrund 500 Millionen M erhöhen . Da die Deutsche Bank seit 18S7 . in« ?
großen Teil Schwedischer Bankrereinsante' le besitzt, findet kein .'rlet
Inanspruchnahme des KapitailmarNeS , sondern nur em Ansbausch bm
Wertpapieren statt .

X Feuerversicherung . Der Jahresbericht der G o t h a e r F e » e «.
ver sich « r u ng sb an k auf Gegenseitigkeit über das « t.
Geschastszahr 1916 weist folgende Zahlen auf : Feuerversicherung. 6e»

Ech« »»
sumr «e«

De»Beitl >jfle (schaden
Ueb erschütz beträgt l 'J 871 768.80 M . Davon kommen zur Rückzar- UMtz
an die Versichevten in der Feuerdersicherung 74 Proz . der eingezv tte»
Beitrüge^ in der Einbruclidiebstahiversicbernng ^emäs; des niedriger de»
messenen Bruttobetrages ein Drittel dieses ProAentsahe »? mit ntai
25 Proz . Tie Bank betreivt beide Berficherungssweige nach d« A
Grundsah der rtinen Gegenseitigkeit .

^ Pädagogium Karlsruhe , B.
e

Führt bis Ah » «»«' (auch Paine « ), zum F. injiUtr . . find
Not -) Examen , sur PrlB »« i>er . und Ffthnr Ich - Prdfg . —
Klassen klein, Unterricht lntiivM Lösg. d. Aufsr. unt Aufs . ; Fam -
Anschl . für Inferne : Gew. an Zeit, Preise mäßig, Einpf . in Proap.

B . Wiehl , Bes ., Bismarokstr - 69, Tel . 1592.

Ititfere heutigen Ausgabe « « mfaffM
»nsennmen IS Seiten «



Raiwnalltberaler Verein .
Jungliberaler Berein .

Tonutag ^ den 11 . Februar, nachmittags 3 Uhr
im Saal des Hotels Friedrichshof : '

OeffentlJcrfdinntluitg
in der der Herr Reichstagsabgeord « ete Geh . Rat
Wr. Rieher über :

„Die heutige Lage"
sprechen wird.

Wir laden dazu unsere Mitglieder, Männer und
Frauen, freundlichst ein.

WM- Gäste wittkomme« .
"W >

Karlsruhe , den 7 . Februar 191. 7 .

jioc Die Vorstände .

Cl>ntor » . Rnseposten
offen für geeigneten Herrn»

Offerten und Referenzen an 1198

Moritz Schauenburg, Lahr t. B

ter
Sonntag , 11. Fcbrnar , abends 8 Uhr
im Gemeindehaus der Sitdstadt

unter Mitwirkung deZ

Evangelischen Kirchenchors der Sndstadt
^ (Dirigent : Kapellmeister H. Casstmir )

Redner : Die Herren Oberfinanzsekretär Jacob ,
Prof. Weckesser und Stadtpfarrer Hin de « lang .

Gesangsvorträge
von Frau Landgerichtsrat Emma Ziegler .

Gedichtvorträge
von Herrn Rechnungsrat Die hu ».

Freier Eintritt I

Di « Programme gelten als ElntrtttStarteu . -- - Am
Eingang wird Gelegenheit jür freiwillige Spenden zur
Deckung der Kosten g geben sein . Liederbücher mit den Texten
der gemeinsamen Gesänge zum Preis von 10 Pfg . am Eingang
de» Saals .

Im großen Eathaussaal
Dienstag , 13. Febr ., abends 8 1/« Uhr

Vortrag
von Frau Emilie Cadenbach über :

„Die deutsche Mutter
als Quelle der Volkskraft"

Eintritt frei . — Saaleröffnung 7 'A Uhr.
Einige vorbehaltene Plätze sind für 50 Pfg . an der

Äbendkasse zu erhalten .

Der Karlsruher Hausfrauenbund
Der Badische Frauen verein
Der Katholische Frauenbund , s

W »hn«ng«gesuch. Aus April oder
«

Uli in waldreicher Gegend, in einem
tüdtchen oder aus dem Lande , eine

4-6 Zimmerwohnung
O>. Zudetzö »,von klein. Fa >» . zu «nieten
gesucht . Angeb . m. Preis sind zu rieten
tL b. GeschäsZstelle d . Bl . unter Rr . 7005 .

Direkt an Verbraucher : 8030
150 Kisten auslKndlschc

Zündhölzer
ab eigenem Lager Karlsruhe -

Seehan ;
Hambarg .Alfred C. Starken, - eehaua '

Das neue Rohölgebiet
bei der bekannten

NeuengammerGasquelle
bei ITantbarg

Aufsichtsratsmitglied
gesuolit

Für eine sehr aussichtsreiche vaterländische
Erdölgesellschaft bei Hamburg , werden noch einige
»eriöse Herren als Aufsichtsratsraitgli ^der bei
Mk . 25000 aufgenommen , gegen feste Vergütung
von Mk. 2000 jährlich , Gewinnbeteiligung und täg¬
lichen Diäten . Dem Aufsichtsrat gehören bereits
erste Herren an. Es kommen jedoch nur Bewerber
in Frage , die den besten Gesellschaftskreisen an¬
gehören und wird hiermit strengste Discretion zu¬
gesichert . Anfragen unter Z 416S an Helnr . Eisler ,Hamf»nrir 8. 1501»

Gothaer Feuerversicherungsbankauf Gegenseitigkei
Im Jahre 1821 eröffnet .

Der Ueberschuß des Geschäftsjahres 1916 beträgt für die Feuer¬
versicherung :

74 Vom Hundert
der eingezahlten Beiträge, für die Einbraohdiebstalil -VerBiohertuis
gemäß <' er niedrigeren Einzahlung ein Drittel des vorstehenden Satees ,
rund 26 Vom Hundert . >

Der Ueberschutj wird auf den nächsten Beitrag angerechnet , in
den im f 11 Abs. 2 der Banksatzung bezeichneten Fällen bar ausbezahlt .

Auskunft erteilen bereitwilligst die unterzeichneten Agenturen
Karlsruhe Richard Ciracbener , Kaufm ., Kaiserstrasse 215 ,

Fernsprecher 442-
Eggenstein Leopold Striby , Büro-Beamt- in Karlsruhe , Kriegs

Strasse 260.
Frledrlchtstal W . n . Goren Ho, Kaufmann . 8031

| FRANKFU RT A. M. - ROSSMARKT 23.

Gemälde höchsten Ranges
w

auserlesene Werke verschiedener Jahre .

Böcklin - Jsraels — Liebermann
Spitzweg — Steinhausen — Trübner

Zügel u . a.
Werke junger zukunftsreicher Künstler .

Moderae Graphik. — Seltene BoehIe»Radlerungea .

Gottesdienste . — 11, Februar 1917 »
Evangelische Stadtgemeinde .

Stadtkirche : U9 : MiliitaryotitvÄiienst Garnisonvik. Sturm . 10 : Etat »i-
Pfarrer Rapv . 12 : Christenlehre , Strrdtpfr . Rapp .

Kleine Kirche : D -«e Gottesdienste müssen wegen ungenügender Heizung
aussMen .

Schloßkirche : 10 : Hofprsdiger Fischer .
Johanneskirche : y, 10 : Stadtpfr . Hesselbacher . l/ t 11 : Christenlehre ,

Stadtpsr . Hesselbacher . y 12 : Kindergottesd ., StMpfr ^ Haiden -
lang . 3 : Staidwikar Freyer .

Christuskirche. 10 : Stadtpfr . Rohde. % 12 : Christenlehre, Stichipfr .
Rohde. L : Stadtvii . Lutz.

Gemeindehaus der Weststadt: 10 : Staktpfr . Schiillng . yt 12 : Kinder-
gottesdienst , Stadtpfr . Schilling .

Lutherkirche- 10 : Staidtvik. Müller . yt 12 : Christenlehve Stadtpfarrer
WeÄemeier . 6 : Swidtvikar Freyer .

DiakoniffenhauSkirche: Borm . 10 : Pfr . Kcch . Abends Uhr : HttfS^
geistlicher Schler . — Montag und Frevtag , abend» % 8 : KriegS»
<mdacht.

Ludwig-Wilhelm -Krankenheim : v : Hofprediger Fischer.
Karl -Frirdrich -Gedächtnibkirche (Stadtteil Mühlburg ) . >410 : Gottes¬

dienst Stoi >foif. Miss. Zimmer . % 11 : Ki.nderg>oM»dmrst , Stabil, .
Missionar Zimmer .

Wochengottesdienste.
Abend -Andachten.

Schloßkirche : Donnerstag 8 Uhr .
Johanneskirche : Donnerstag 8 Uhr.
Christuskirche: Dienstag 8 Uhr.
Lutherkirche: Mittwoch 8 Uhr.
Ev . Gemeindehaus , Geil>«lstr. 5 (Stadtteil Mühlburg ) : Don-nerStag

8 Uhr : Andacht .
Beiertheim : Donnerstag 8 Uhr.

Evang .- luth . Gemeinde, Gemeindehaus , Bismarckftvahe 1 .
Vorm . 10 : Gottesdienst , Pfcrrrer Johrie -Jspringen .

Die Gottesdienste finden bis auf weiteres um 10 Uhr im Gem«t>nde«
Haus, Bismarckstraße 1 , statt.

Katholische Stadtgemeinde .
St . Stephanskirche : ö : Frühmesse ; v : hl . Messe ; 7 : hl. Messe m.

Monatskomm . für die mäwil . Jugend , Jugendvevem u . Jünglingö -
kongregation ; ^ 9 : Militärgottesd . m . Pred . ; % 10 : HauptgMesd .
m . tzockamt u Predigt ; % 12 : Kindsrgsttesd . m . Pred . ; J^ 3 :
Christen ! , f. die Mädchen; 3 : Vesper ; V, 4 : Vers , für den Mütter -
ver. - 6 : Kriegsa -nd. mit Segen . — Dienstag u . gtettog . abends
y 7 : Kriegsandacht mit Segen .

Altes St . Vinzentiushaus : ^ 7 : Aitsietl . d. hl. Komm. ; 7 : hl. Messe ;
8 : Amt.

St . Bernharduskirche : 6 : Frühmesse ; 7 : hl. Messe und GeneraKomm .
der Mänin-erkongregat. u . Jngendver . ; 8 : deutsche Singme ^e m .
Pred . ; V. 10 : Hquptgotitesd. mit Hochamt n . Pred . ; 11 : Kinder-
gottesdisnft m . Pved. ; 2 : Christenlehre f. die Jüngl . ; ^ 3 : Herz
Jesu -And. ; 3 : Vers. d. Miitterver . ; 0 : KrregSandacht mit Segen .

Liebfraucnkirche: 6 : Frühmesse mit Monatskomm. der Jungfr . ; 8 :
deutsche Sinqm . m . Predigt ; % 10 : Hauptgottesd . mit Amt und
Pred . ; 11 : KrndevgoitteÄ ». mit Pred . ; % 2 : Christeml . für die Jüngl . ;
% ?>: Herz Jesu -And . ; 7 : KriegsbÄtand . mit Segen . Freitag ,
abends yt 9 : kirchl . Vers. d. Füng ?inge .

St . Bonifatiuskirche : %
~l : Frühmesse ; 8 : deutsche Singmesse mit Pred . ;

y 10 : Hauptgottesdienst mit Hochamt u. Pred . ; yt 12 : Kwder»
gsttesd . m . Predigt ; 2 : Christen!, für die Mädchen; %3 : Herz
.Jesu -Bruderschast ; 6 : Bittandacht und Segen ,

St . Peter - und Paulskirche : 6 : Beichtgel. ; -̂ 7 : Frühm . ; >/7 . W.8:
AuSteÄ. der hl. Komm. ; ^ 8 : deutsche Srngm . ; % 9 : deutsche
Singm . m . Predrat im Stadt . Krankenhaus ; y. 10 : Hcmptgottesd.
m . Pred . ; VK12 : Kindergottesd . m. Predigt ; 2 : Christen! , für die
Jüngl . ; yt B : Herz Jesu -And . ; y 4 : Müdterver . mÄ Predigt ; ö :
Kriegsandacht mit Segen .

St . Michaelskirche (Beiertheim ) : 6 : BeWgel . ; keine Frühin . ; Monats -
komm , der Möfcch. u . Junzfr ., inSdes. der JunArauenkongr . ; 8 :
deutsche Simqmesse m . Pred . ; '

% 10 : Hauptgottesd mit Hochamit u.
Predigt ; Christenlehre für die Jünglinge ; 2 : Herz Jesu -Bitt .
andacht mit Segen ; % 3 : Vers« nlm!ung der Jungfrauenkongre «
gaitimi mit Predigt .

St . Nikolauskirche (Rüppurr ) : 8 : Beichtgel. ; ^ 8 : Frühm . m . Aus¬
teilung der hl. Komm. ; 9 : HauptgotteSd. mit Hochamt u . Predigt ;
% 2 : Christen! , f . die Jüngl . u . Mädchen; 2 : Corporis Christi-
Brudersch. ; 7 : Bittandacht mit Segen.

Zt . Josefskirche (Grünwinkel ) : 7 : Beichtqel. ; y 8 : Frühm . mit
Monatskomm . der Jungfrauenkongr . ; ^ 10 : deurtsche Singm . m .
Pred . ; % 11 : Christenlehre für die Jüngl . ; 2 : Herz Jesu -And. mit
Segni : j/j3 : Vers , der Junqfr .-Kongr . mit Predigt ; 6 : Rosenkvanz.

Heilig-Geistkirche (Daxlanden >: 6—8 : Bsichtzck . ; Kommunion¬
messe ; 8 : deutsche Singmeffz ( in der Heilig-Geistkirche ) mit Pred . ;

10 : feierl . Hochamt mit Pred . u . Seg . ( in d . St . Valentinus -K .j ;
2 : And . zu Ehren d. hl . Volenti aus ; 7 : KciezSamd . mit 'Segen .

(Alt - >Katkolischc Ztadtgemeinde.
Auserstehnngskiiche: 1t- Uhr : Psr . C»er von Äajse«St« itev».

Fleischversorgung
detressenV .

1. Die Kopfmenge an Schlachtviehfleisch und Wurst beträgt
für die kommende Woche zusammen 250 Gramm .

2 . Die Haushaltungen , die in der Kundenliste der Wurstler
eincietrcigeii sind , dürfen bei diesen in der Woche auf den
Kopf 75 Gramm Frischwnrst ober Schinken, Tnurrwurst ,
Zunge und Speck ( für Kinder unter 6 Jahren 40 Gramm)
beziehen, erhalten aber bei dem Metzger , bei dem sie für
den Bezug von Ueisch eingetragen sind, nur 175 Gramm
Fleisch mit eingewachsenen Knochen (für Kinder unter
6 Jahren 88 Gramm ) .

3. Es ist an den Lieferanten abzugeben:
für je 50 Gramm Frischwurst 1 Fleischmarke,
mr je 50 Gramm Schlachtviehfleisch mit eingewachsene»

Knochen 2 Fleischmarken ,
für je 20 Gramm Schlachtviehfletsch ohne Knoche ^

Schinken , Dauerwurst, . Zunge und Speck 1 Flrisch»
marke .

Karlsrnhe , den 8 . Februar 1917 . 34t
Städt. Nahrnngsmittelamt.

Bekanntmachung.
Ein Teil der von uns bestellten

KV Kohlraben
ist eingetroffen : »vir bringen dieselben nunmehr fsrtliuf . i>.>
Kuni Vetkius .

Die Abgabe der Kohlraben erfolgt in Mengen von IM , 150
und 2oO Pfund , mehr als 2 Zentner sollen in einem Posien
vorerst nicht an ?-zefolgt werden . 348

Nachdem unser Lager in dem alten Bahnhof in Kvhlraben
geräumt ist . findet der Verkauf nunmehr

in der Brauerei Höpfner , Ecke Kaiser-
und Englerstraße,

vormittags von S — W/t , nachmittags von 8—5 Uhr.
statt. J «der Käufer hat die Answeiskarte vorzuzeigen, die ab-
stempelt wird .

Der Breis beträgt 4 .25 <M für den Zentner .
Der pfundweise Berkauf

findet wie bisher an den Markttagen in den städtischen Verkaufs-
vuden auf dem Markte statt . Der Preis betrögt für dies?«
Kleinverkauf 8 H für das Pftmd .
Anstalten, Wirtschaften , Kantinen n. Betriebe,
die einen größeren Bedarf hoben, wollen sich toagen Znbsilung
der ihnen zustehenden Msngen direkt an uns wenden.

Karlsruhe , den 8 . Februar 1917 .
Stäot. Nahrungsmittelamt.

Kohlraben .
Wir geben hiermit bekannt, daß wir Kohlraben nicht nur t«

der alten Höpfnerschen Braueret, Ecke Kaiser -
und Englerstraße

sondern auch
in unserem Lager in der Malzfabrik von E. H .
Wimpsheimer in Mühlbnrg , HardtstraßeNr . 46
abgeben. M3

Karlsruhe , dett 9 . Februar 1917.

Städtisches Nahrungsmittelaylt.

Heringe.
In den bekannten Lebensmittelgeschäften, und in unseren

Verkaufsstellen Kriegsstratze Nr » 80 und Donglasstrafte
Rr » S4 , bringen wir ab

Montag, den 12. Januar, eine Partie
WtT Heringe "Wg
das Stück zu SO Pfennig

zum Berkauf. 848

Städt . Nahrnngsmittelamt.

Arbeitslofenzählnng .
Auf Anordnung des Großh . Ministeriums des Innen » soT

zur Vorbereitung der AiAführung des Hilfsdienstgesetzes ein»
Zählung ^er Arbeitslosen erfolgen :

Zu zählen sind alle männlichen und weiblichen Personen ,
welche arbeitslos sind.

Als arbeitslos sind anzusehen:
1 . Personen , die bisher eine auf Erwerb oder Verdienst ge¬

richtete Tätigkeit ausgeübt haben, zur Zeit aver ohne
solche Beschäftigung oder Arbeit sind .

2 . Personen , die seither einen beimmten Beruf nicht od«
nicht mehr ausgeübt haben, nunmehr aber , insbesondere,
iin Hinblick auf das Hilfsdienstpflichtgesetz, sich für eine
bestimmte Beschäftigung als Arbeitsuchende . meldan 4
wollen.

Die Zählung findet am

Montag, den 12. Februar 1917
statt . . , ,

Die in der hiesigen Stadt sich aushaltenden arbeitslose»
männlich« » und weiblichen Personen haben am

Samstag , den 10. Febrnar 1917
auf den nachstehend aufgeführten Polizeiwachen je 2 ZLhlkart
abzuholen und genau ausgefüllt am Zähltag , d . i .

Montag, den 12. Februar 1917
vormittags von 8—12 und nachmittags von 2—6 Uhr

auf dem städtischen Arbeitsamt , Zähringerftraße 100 wieder a!
zugeben. Die Arbeitslose» der Bororte können die Zählkarte «
auch auf den Polizeistationen > der Vororte wieder abgeben.

Die Zählkarten können abgeholt werden auf den
Polizeiwachen

Durlachertor , Kaiserstr . 1 Karlstor
Mendelssohirplatz Nr . 1 Beiertheim Breitestr . 9(T
Rintheim , Forststr . 70
Wilhelmstr . 36
Rüppurr , Langestr . 6
Karl -Fried richstr . 16

Karlsruhe , den 2 .

Mühlburgertor
Goethestr. 36
Mühlburg , Hardtstr . b
Dcixlanden, Psarrstr . 6».

Februar 1917.
Das Bürgermeisteramt .
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